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Offenbarung


	 


	Ich erblickte den Baum des Lebens, welcher aus der Erde empor wuchs und den Himmel berührte. In den Wurzeln des Baumes befand sich ein großes offenes Buch, das man lesen konnte. Wer dieses Buch las, der begann zu sich zu kommen und im Licht zu leuchten, was bedeutete, dass er in den feurigen Elementen der Welt zum Leben erwachte. In diesem Buch wurden die Informationen aufbewahrt über die ursprünglichen Vorhaben der Göttlichen Schöpfung. Doch dieses irdische Buch war eine Widerspiegelung des Himmlischen Buches, das sich in den Händen des Himmlischen Vaters befand. Im unteren Buch fehlten einige wichtige Komponenten, die für dessen Aktivierung unabdingbar waren. Dieses Buch aber war nicht die einzige Reflexion des Himmels auf der Erde. Neben der Erde befand sich eine Sphäre, in der das Bild des Goldenen Menschen erglänzte. Dieses Bild war die direkte Widerspiegelung des Himmlischen Vaters auf der Erde. Dieser Goldene Mensch trug in sich drei noch nicht vollendete Komponenten des Buches, das zu einer Perspektive der Entwicklung der Neuen Menschheit werden sollte. Diese drei Komponenten waren drei neue Bücher, wobei jedes von ihnen aus vielen Bänden bestand. 


	Die Bücher waren nach außen hin passiv, aber in ihnen war die angespannte Unruhe zu spüren und das Bestreben zu handeln. Diese Bereitschaft drückte sich durch drei energetische Ringe aus, die über dem Herzen des Goldenen Menschen zu pulsieren begannen. Diese Ringe sollten durch einen Handlungsimpuls in das Bewusstsein jener Menschen eindringen, die bereit waren, die Verantwortung auf sich zu nehmen für eine Reaktion auf der Göttlichen Ebene, und sie sollten gleichzeitig dadurch jene Kraft und jenes Wissen erhalten, welches für die Rettung und die Entwicklung unabdingbar waren. 


	Drei Söhne erscheinen dem Vater gegenüber und noch ein runder Tisch, um den herum sie stehen. Über dem Tisch erscheint eine Sphäre und sie bleibt dort auch hängen. In diese dringen Impulse aus allen galaktischen Zivilisationen ein, die am Projekt der Erschaffung des Bildes des Goldenen Menschen beteiligt waren. Durch diese Sphäre geben sie die Einwilligung zum Übergang zur aktiven Phase des Projektes. Der Vater nimmt ihre aufeinander abgestimmte Meinung wohlwollend auf, Er legt sich sein Buch auf die Hand und bedeckt es mit der anderen Handfläche von oben. Beide Handflächen bilden einen Kondensator der Anspannung, der notwendig ist für die Generierung des Leuchtens – der geistigen Heilung der Schöpfungen. 


	Das Buch beginnt zu leuchten und aus ihm geht ein mächtiges Strahlen hervor. Die Strahlen berühren alle drei Bücher des Goldenen Menschen, auch jenes, welches sich in den Wurzeln des Baumes des Lebens befindet. Die Ringe über dem Herzen des Goldenen Menschen beginnen sich zu drehen und der Vater sagt, dass er die Steuerung jener Ringe an seine Söhne weitergibt. Und im Ergebnis dieser harmonischen Steuerung der Ringe stellt sich einer über den anderen und sie berühren sich dabei.


	Und noch ein Ring durchdringt die drei vertikal und durchstößt und verbindet sie. Als dies geschehen war, erschien das Horn des Nai und ertönte. 


	Aus dem Horn schwamm ein Notenschlüssel heraus und drang in die zentrale Sphäre ein. Danach begannen alle Sphären sich zu berühren und sich gleichmäßig zu erweitern, als ob sie ihren Atem miteinander synchronisieren würden. Es schien, als würde in den Sphären ein ununterbrochener Strom an Impulsen der Empfindsamkeit anwachsen. Und gleichzeitig damit nahm das Gefühl der Wärme, der Ruhe und des Wohlbefindens zu. 


	Der Vater stieg zu dem Goldenen Menschen hinab und hauchte diesem Leben ein. Durch seinen Atem übergab der Vater einen Teil des eigenen Selbst an diesen, ein Fragment seines unendlichen Geistes. 


	Der Goldene Mensch atmete tief ein und drehte sich um. Von ihm ausgehend drangen viele goldene Sphären zur Erde hin. Und darin befanden sich kleine Kinder – die goldenen Kinder des Goldenen Zeitalters. Die Projektionen dieser Goldenen Sphären bewegten sich zu jedem Menschen der Erde hin. Und jeder konnte nun in sich den Goldenen Menschen wachsen lassen und diesen weiter verbreiten. Dies kann man auf das gesamte Universum ausweiten und dieses damit verändern. 


	Die Sonne lächelt diesen Vorgängen zu. Auch die Seelen der Menschen ändern sich, sie werden von Liebe erfüllt. Auch die Zellen ihrer Körper ändern sich, sie werden mit dem Licht des Ewigen Lebens angefüllt. Im Zentrum der Erde öffnet sich mehrdimensional das Wort LEBEN. Alle sind voller Tatendrang und alle sind dazu bereit, das Vermächtnis zu erfüllen. Viele Engel sind zur Erde hinabgeflogen und helfen den Menschen die Augenbinde der Illusionen abzulegen. 


	Der Vater betrachtet das, was vor sich geht und korrigiert es: Durch die Finger der linken Hand verleiht er der Schilddrüse des Goldenen Menschen Stärke entsprechend dem Etalon der eigenen Schwingungen. Und der Goldene Mensch selbst wird zu einem Etalon der hohen Schwingungen und des beständigen Punktes der neuen Entwicklung der Neuen Menschen. 


	Die Schilddrüse ist das Schild des Ovid. Sie bedeutet auch das Schild des neuen Aussehens, des Neuen Menschen. 


	Danach bildeten sich die sechs Sephiroth, gleich sechs Sphären im Baum des Lebens zu einer Zelle um, bei der drei Sphären die obere Pyramide bildeten, und weitere drei Sphären die niedere, und es entstand eine Harmonie zwischen dem Weiblichen und dem Männlichen. Und darüber hinaus konnte man erkennen, dass es solche Zellen in jedem Menschen gibt und dass der Mensch quasi aus solchen Sechsecken zusammengesetzt ist. Und diese Sechsecke begannen, sich in jeder Zelle des Menschen zu entwickeln. 


	Die drei oberen Sphären des Baumes des Lebens – das sind die Sphären der Söhne des Himmlischen Vaters. Ihre Harmonie und schöpferische Einheit wird durch das Wort Gott umrissen. Doch jede davon muss, um ihre völlige Stärke zu erlangen, in die Waben der Seele eindringen, das heißt, sich in jener Richtung der Entwicklung der Menschheit festlegen, die der Himmlische Vater vorgibt. Die Seele tritt durch das Bewusstsein hervor und dringt wieder in die Seele ein, wo sie den Schlüssel für die Tore der eigenen Seele hernimmt. Durch diesen Schlüssel wird die Welt der Seele im Bewusstsein der Menschen geöffnet. Und dank diesem wird der Entwicklungsweg deutlich umrissen. Sobald sich die Seele öffnet, beginnt darin der Goldene Mensch zu wachsen, da die Seele ihn mit Dankbarkeit und Liebe aufnimmt. 


	Es wird die Verbindung mit dem Stamm umrissen, die in Form goldener Wurzeln aus den ersten Quellen hervordringt. Und es zeigen sich viele, viele Entwicklungsebenen, die wir selbst für uns erschaffen. Und auf jeder dieser Ebene befanden sich sehr viele Menschen. Und jeder davon wurde beim Öffnen der Seele zu einem goldenen Lichtstrom. Millionen von Licht glänzender Hände haben die neue Erde emporgehoben und halten diese auf einer bestimmten Höhe über sich. 


	Und der Vater sagt: Ich kann durch euch denken, wenn ihr das wollt.


	Sobald der Vater so spricht, bedeutet dies, dass wir den Planeten in die Welt des Vaters erhoben haben. Wir haben den Planeten erhoben, damit alles darauf so wird, wie es der Vater vorsah. Und damit wir so werden, wie es der Vater gewollt hat. 


	Danach wird allen leuchtenden Menschen ein Getränk gereicht. Darin befinden sich alle Kräuter der Welt und es leuchtet selbst der Sonne gleich. Dieses aktiviert die neue DNA des Menschen, in der es viele Fäden jener kosmischen Zivilisationen gibt, die am Göttlichen Plan der Schaffung des Göttlichen Menschen beteiligt waren. In dieser DNA befinden sich 36 Fäden, die immer zu dreien zusammengerollt wurden und die einen zwölfsaitigen Psalter bilden – das Musikinstrument der kosmischen Umgestaltungen. 


	Die Trinität der Sonne hat sich miteinander verbunden, nachdem dies geschehen war. Es begann eine Verdichtung und das Erscheinen der Körper auf dem physischen Lebensplan. Die Natur reagierte voller Freude und Liebe auf deren Erscheinen und offenbarte ihrerseits einen neuen Bereich der Wohnstatt des Menschen: überall herrscht Grün, es gibt kristallklares Wasser und keine Technik.


	Die Schwingungen der Göttlichen Liebe entspringen dem Planeten und erheben sich nach oben. Die Energien der Menschen und der Natur stehen in voller Übereinkunft miteinander und wenn sie sich verbinden, streben sie nach oben, einen Strahl entlang und kehren aus dem Kosmos zurück und sind durch die schöpferische Energie bereichert. Das ist die Neue Energie der Neuen Zeit des Neuen Menschen der Göttlichen Ebene. 


	 




	 


	 


Arcady Petrov


	 


	Der Baum des Lebens


	 


	Teil VII


	«Sphäre Mars»


	Das Erlangen des eigenen Selbst


	 


	 


	 


	Hinweg, Verführer!


	Je schwerer es die Seele hat, 


	Umso weniger 


	Kannst Du über sie herrschen.


	 


	William Shakespeare


	 


	 




Jede Schwingungsstruktur erschafft Räume, die mit Räumen bestimmter Art in Verbindung stehen, welche wiederum auf physikalische, chemische und biologische Prozesse einwirken. Dem Planeten „Mars“ entspricht im Sonnensystem die Note „La“. Und die Note „La“ ist ein Kammerton, eine Konstante des Überbaus. Hier muss sich der Mensch von seinen egoistischen Träumereien lossagen, die ihn in die Tiefe chronaler Felder führen, und sich der Führerschaft seines höheren Ichs anvertrauen.


	 


	1.
Die Prinzipien des Weltenbaus


	 


	Ein Feld ist ein Bereich des Raumes, wo sich wechselseitige Einflüsse
der Teile eines Systems zeigen, das heißt, Wechselwirkungen.
Das Bewusstsein ist eine Fortsetzung der Seele.


	 


	Der Mars ist der Planet der Kämpfe und Schlachten. Doch mit wem soll man sich schlagen, wen soll man besiegen? Wenn ihr all eure Feinde besiegt, ohne die Laster in euch selbst auszumerzen, dann ist alles sinnlos: Ihr habt euch nicht mit dem Rechten beschäftigt, ihr wart nicht dazu in der Lage, die Grundlagen eurer Lebensfähigkeit zu erreichen, und euer Betätigungsfeld bleibt unfruchtbar. Es kann auch noch schlimmer kommen, dann ist es mit Drachenzähnen übersät und gebiert das Böse. Der Hermesstab, der umwunden wird von zwei einander gegenüberstehenden Schlangen, einer schwarzen und einer weißen Kobra, und der Cherub mit Flügeln, der die Spitze des Stabes ziert, verkörpert das Aufsteigen der Schlangenkräfte der Kundalini-Energie hin zur Steuerung durch die Himmlische Weisheit. Es handelt sich um ein wichtiges Symbol, das schon im alten Sumer bekannt war und das auf der Ebene des Organismus die Doppelspirale der DNA repräsentiert am Beispiel von zwei Schlangen als Verkörperung der lichten und der finsteren Absichten.


	Der Mars ist von roter Farbe. Es ist die Farbe des Krieges, der Aggression. Hier errichteten die Erbauer des Egozentrismus den ersten Olymp, den Turm zu Babylon. Dann führten sie das auf der Erde fort, bevor Gott ihre einheitliche Sprache in siebzig Engelsprachen aufspaltete. Dank diesem Umstand teilte sich das Reich der Sünde auf und ein Teufel begann mit dem anderen zu ringen. Dann erhielten sie eine Lichtspritze und implementierten die Göttliche DNA, den Gegenturm zum Stolz. Dieser hat kein Ende – hier öffnet sich hinter dem einen Himmel schon der andere. Dies gleicht dem Möbiusband. 


	Die Acht ist das Symbol der Unendlichkeit. Und das Möbiusband trägt die Eigenschaften der Realität als Bildschirme des Bewusstseins in sich.


	Die Biologen betrachten diese DNA-Spiralen auf ihre Weise. Doch, was soll uns hier die Biologie, wenn wir die Information nicht erforschen?


	So lange es die Gedanken an Krieg und Schlachten gibt, wird man dem Menschen das geben, womit er kämpfen und ringen soll. Doch sobald der Augenblick eintritt, dass der Mars ins Horn stößt, um seine Anhänger zu mobilisieren, und niemand reagiert darauf, in diesem Moment wird der Krieg überall ein Ende nehmen. 


	Niemand, außer unserem eigenen Gewissen, wird uns richten. Die Waage von Gut und Böse hat sich der Mensch ausgedacht, um die Brüder zu verurteilen und sie der Freiheit des Ausdrucks zu berauben. Christus ist das Reich der Weisheit des Wunsches. Und Gott verhindert jedes Spiel einer jeden Illusion in der Realität des Lebens. 


	Irgendjemand hat beschlossen, der reichste Mensch auf der Welt zu werden und sich, sagen wir, Energieressourcen anzueignen wie Erdöl, Gas, Kraftwerke. Er drückte sich sozusagen auf bestimmte Art und Weise aus und gab sich einer bestimmten Illusion hin. Doch an sich kann man sagen, auch wenn es schwer fällt, aber man kann diese Illusion abwerfen und sich auf eine höhere Entwicklungsstufe begeben, und die eingeheimsten Ressourcen für das allgemeine Wohl spenden. Warum sollte man das nicht tun? Lernt im Jetzt zu leben und versucht, euch auch auf die Schwingen der Träume zu erheben. Haltet den Prüfungen stand, überwindet die Versuchungen des Geldes und der Macht und ihr werdet aufwachen und in euch den Menschen fühlen, dann könnt ihr wunderbare Gedanken erschaffen über das Gute und das gesamte Licht, und das gesamte Gute wird euch entgegenstreben. 


	Gott lehnt keinen von jenen ab, die ihren Willen zu ihm hinlenken, um sich zu bessern. Er ist dazu bereit, einen aus jedem Abgrund herauszuhelfen und auch aus jedem Loch.


	Man kann sich nur dann wandeln, wenn man alle Knoten der Matrix des Archetypus durchlaufen hat – und zwar des Adam Kadmon. Und darüber hinaus ist es wichtig, ungeachtet aller Schwierigkeiten, aller Abstürze und Hindernisse die lichten Gefühle in sich zu bewahren, nicht böse zu werden und die Welt nicht zu hassen. Man muss die höchsten menschlichen Eigenschaften beherrschen, um zum Vater zu gelangen.


	Wenn man das alles beherrscht, dann kann man gleich Christus auf dem wilden Esel der eigenen Seele in das Himmlische Jerusalem einreiten. Und die Cherubs, welche den Eingang in die himmlische Stadt bewachen, werden dem nicht entgegenstehen: Und sie werden die Schwerter erheben und euch Ehre erweisen als Nachkomme des Vaters, dem Sohn.


	Und mit den Gefühlen und Emotionen machen wir uns auf den Weg, alles zu retten und die harmonische Entwicklung eines jeden zu erzielen. Dies ist die rechte Zielsetzung, wo die Entfernung nicht in Kilometern, sondern in menschlichen Gedanken gemessen wird. Der Vater steht uns von allen am nächsten – bis zu ihm hin reicht ein Gedanke aus. Aber welcher?


	666 – das Tier steigt aus den Wassern des Bewusstseins empor. 600 + 60 + 6 – das ist das endliche Men + Samech + Waw: u + s + ma = Usama. Und man kann sich den Rest dann denken. Ein solches Tier ist also aus den Wassern unserer Gedanken emporgestiegen. Es hat eine Narbe in Form eines Halbmondes und ein Medaillon in Form eines Halbmondes. Und es wurde, wie angezeigt, in Afrika geboren. Die 666 ist der Boden des Absturzes, der Punkt der Bifurkation, des Umsturzes. Und wohin führt der Umsturz? In die 999. Und es wird seinem Namen damit ein Ende gegeben.


	Der menschliche Verstand ist dazu in der Lage, im Moment nur in den Kategorien Gut und Böse zu funktionieren, das heißt, in den Grenzen einander trennender Definitionen.


	Die höhere Seele ist in den Tiefen unseres Wesens – unser innerer Lehrer, der Ort des Kontaktes zu Gott, wo der Sohn wie der Vater wird und spricht: „Erkennt ihr denn in mir nicht den Vater?“ Wenn er so bittet, dann bedeutet dies, dass sein Bewusstsein hinter die Grenzen des intellektuellen Erfassens der Welt getreten ist, und sich ganz nah an die Wahrheit der Göttlichen Weisheit angenähert hat.


	Es ist die Zeit der Veränderungen angebrochen und der rückläufige Mars – verschwindet. Sein Programm hat sich verändert, was sich auf der Erde sehr deutlich zeigt in sinnlosem Aufflackern des anhaftenden Bösen, des Hasses, der lokalen Kriege. Man muss eigentlich nicht mehr kämpfen, aber die Kraft der Gewohnheit zieht noch die Nachfahren der Reptiloiden an sich und hin zum Krieg und zum Kampfe. Daher brechen auf dem Planeten mal hier mal da immer noch lokale Armageddons aus. 


	Wenn ihr mit den Unzulänglichkeiten von jemandem kämpft, dann könnt ihr gewinnen, aber ihr könnt auch verlieren. Doch, wenn ihr mit euren eigenen Unzulänglichkeiten kämpft – dann werdet ihr niemals besiegt werden, da euch Gott selbst beistehen wird. In diesem Kampf erlangt der Mensch die Unabhängigkeit von Abhängigkeiten, die uns beschränken. 


	Die Wahrheit ist absolut. Alles, was sein wird, gab es schon einmal: Alles Sichtbare und alles Unsichtbare. Das ähnelt der Null, die für sich selbst genommen gar nichts bedeutet, aber wer ihren geheimen Sinn erkennt, den wird sie auf eine andere Ebene des Begreifens hinausführen.


	Der Organismus des Menschen wurde durch den Schöpfer auf eine Wellenlänge von 441 Hertz festgelegt, das heißt, ausgerichtet auf das Ertönen der einrichtenden Welle, auf die Note „La“. Wenn der Organismus des Menschen richtig ausgerichtet ist, dann werden alle Systeme und Organe des Organismus für ihre Lebenswirksamkeit eine vollwertige wellenhafte Energieinformation erhalten. Daher hat Jesus seinen Schülern empfohlen: „Suchet zuerst das Himmelreich in euch und alles andere wird sich fügen.“


	Zuerst herrscht das Gesetz des Gleichklanges – dann wird sich die Gnade in das Bewusstsein einmischen. Zuerst kommt das Versprechen – dann die Wahrheit. Der Mensch vereint einer Brücke gleich zwei Pole des Einen: Das Gesetz und die Gnade. Ich oder ich, wo das kleine „Ich“ ein Teil aller anderen Ich ist, aber als eine Widerspiegelung, als ein Potential des Wachstums. Sobald der Mensch seine egoistische Widerspiegelung überwunden hat, wächst der Mensch in das Wesen der Göttlichen Alleinheit hinein, wo der Mensch im Fleische zu einem Gott im Geiste wird. Sobald man die niedere eigene tierische Natur der Höchsten Göttlichen Seele Neschama unterwirft, wird der Mensch sich als Persönlichkeit nicht verringern, sondern hinwachsen zu einer Wiedergeburt der Persönlichkeit, wobei er sich selbst auf das Golgatha der Befreiung von allen weltlichen Leidenschaften führt, wo er durch sich die Welt des lebendigen Geistes und des physischen Körpers verbindet. Dieses Projekt der Verbindung des Physischen und Geistigen wurde das erste Mal durch Jesus verwirklicht auf der Erde und wird gerade umgesetzt als ein Projekt der Erschaffung des Gottmenschen. Das ist die erste Erfahrung dieser Art in unserem Universum.


	Davon ausgehend, kann man folgendes konstatieren: In unserer Innenwelt und in der uns umgebenden Welt existieren absolut alle Bedingungen und alle Umstände, die notwendig sind, um die vorhandenen Probleme erfolgreich zu lösen, wenn ihr euch zu einer harmonischen Entwicklung eurer Selbst entscheidet. In den offenbarten Welten, von denen wir eine als dicht wahrnehmen und die andere als feinstofflich, existiert absolut nichts, was nicht durch unsere Gedanken geschaffen worden wäre. „Du bist ganz vom Ende des einen Flügels hin zum Ende des anderen Flügels – nur ein Gedanke“ (Richard Bach). Wir wurden in der Welt durch das Licht Gottes offenbart, der das Licht der Welt ist, und wir selbst erfüllen unsererseits durch unsere Gedanken, die zu Bedingungen und Objekten unseres Daseins werden, die Umgebung unserer Existenz mit Inhalt und Sinn. Daher gibt es nichts auf der Welt, was wir nicht durch die Kraft des Gedankens verändern könnten. Das Resultat hängt natürlich von der Stufe des Denkenden ab, also wie weit sich der Denkende dabei schon dem Schöpfer angenähert hat. 


	Die Welt als Widerspiegelung Gottes ist vieldimensional, doch die Wahrnehmung seiner Vieldimensionalität ist eingeschränkt durch die Entfaltungsmöglichkeiten unseres Bewusstseins, das heißt, durch die Stufe seiner Entwicklung. Jeder Mensch hat eine Grenze der Wahrnehmungsfähigkeit der Dimension (bezogen auf den Horizont der Ereignisse), den er nicht ohne eine gewisse Evolution seines Verstandes übersteigen kann, hin zum Kosmischen Verstand ausgerichtet.


	So wird in der Bibel zum Beispiel davon gesprochen, dass die Sterne am vierten „Tage“ erschaffen wurden. Und der Mensch wurde am 6. „Tage“ erschaffen, am letzten „Arbeitstag“. Doch wie soll man dies nun wieder verstehen? Es wurde ja gesagt der vierte Tag und der sechste. Was braucht man noch?


	Die Religiosität ist der menschlichen Natur eigen, ja wurde direkt in diese implementiert. Auf einer bestimmten Entwicklungsetappe ist sie rettend. Doch die Dogmen und die herrschenden Vorstellungen des Kollektivbewusstseins unterdrücken die Persönlichkeit und es kann sein, dass diese sogar vernichtet wird, wenn sich der Mensch dieser Erscheinung hingibt. Dann kommt der Zeitpunkt, wo man darüber grübelt: Woran glaubt eigentlich Gott? Glaubt er direkt an sich selbst? Oder glaubt er an die geistige Sklaverei seiner Kinder? Sobald eine solche Frage sich stellt, beginnt der Horizont der Ereignisse zu schwanken: Er kommt näher, verschwindet und schließlich löst er sich gänzlich auf. 


	Wenn die chronometrischen Parameter der Schöpfungsgeschichte mit dem Begriff „Tag“ umschrieben wurden, bedeutet dies dann nicht, dass es zu jener Zeit noch keine Abwechslung zwischen Tag und Nacht gab? Und was bedeutet denn „Tag“ an sich in der Sprache jenes Volkes, in dessen Tiefen die Heilige Schrift durch Moses übermittelt wurde?


	Es stellt sich heraus, dass im Hebräischen das Wort Tag so viel bedeutet, wie Epoche, Periode. Daraus folgt doch, dass sich hier ein ganz anderer Sinn ergibt. Ein „Tag“ beginnt bei den Juden am Abend und er geht bis zum Morgen: „und es wurde Abend, und wieder Morgen – ein Tag.“ Zwischen dem Abend und dem Morgen liegt die Nacht, das heißt eine Periode des Übergangs des Bewusstseins in einen Zustand, der es offen macht für den Austausch mit dem Schöpfer. In diesem Sinne ist der „Tag“ die Epoche des Kontaktes mit dem Vater.


	Doch haben wir denn das Recht, den Sinn dahingehend zu erweitern? Dieses Recht haben wir. … Der Mensch, der nach dem Bilde und Ebenbilde Gottes geschaffen wurde, besitzt ein persönliches Element und ist das einzige Wesen des Universums, welches über eine Freiheit des Willens verfügt. Der Mensch gemäß dem Bilde und Ebenbilde Gottes ist ein Göttlicher Gedanke und kein Roboter oder Bioroboter.


	Der Mensch ist nicht das einzige Wesen im Universum, welches über einen freien Willen verfügt, da die Engel auch darüber verfügen. Daher fielen einige von ihnen (ein ganzes Drittel) Luzifer folgend von Gott ab. 


	Schon heute träumen die Wissenschaftler davon, dass sie mit Hilfe von energetischen Kraftfeldern die Probleme der technischen Zivilisation lösen können (oder sie dadurch verstärken). In ihren Büchern träumen sie davon, dass das Kraftfeld, gleich der Glühbirne von Edison, dazu in der Lage ist, ebenso grundlegend die moderne Zivilisation zu verändern und damit alle Bereiche unseres Lebens zu beeinflussen. Das Militär würde das Kraftfeld dazu nutzen, um unverwundbar zu werden, sie würden auf dessen Grundlage ein für feindliche Raketen und Kugeln undurchdringliches Schild errichten. Theoretisch könnte man Brücken bauen, wunderbare Straßen oder Wege durch einen einzigen Knopfdruck. Ganze Städte würden in der Wüste entstehen; quasi durch einen Wink mit dem Zauberstab; alles darin bis hin zu den Wolkenkratzern würde ausschließlich durch Kraftfelder erbaut. Die sich über diesen Kraftfeldern befindlichen Kuppeln würden es deren Bewohnern gestatten, nach Gutdünken die Wettervorgänge zu beeinflussen, inklusive stürmische Winde, Schneegestöber und Tornados. Durch die Zuhilfenahme der Kraftfelder könnte man sogar Städte auf dem Grund des Ozeans errichten. Man könnte ganz und gar auf Stahl, Beton und Glas verzichten, all das könnte man durch die Kraftfelder ersetzen. 


	Zum Glück erweist sich das Kraftfeld als eine der Erscheinungen, die sehr schwer im Labor herzustellen sind. Einige Physiker gehen davon aus, dass es an sich nicht gelingen wird, ohne dass man ihre Eigenschaften verändert.


	Warum aber schreibe ich zum Glück und nicht leider? Weil bei dem Stand der heutigen Geistigkeit es sehr gefährlich wäre, den Menschen so etwas an die Hand zu geben, sogar gefährlicher, als wenn man einem Affen eine Granate gibt. 


	Alle Vektoren der technogenen Zivilisation, inklusive der auf Technik orientierten Entwicklung des Menschen, bedeutet eine Entfernung vom natürlichen Zustand der Welt und der Natur, das heißt, es geht um die Schaffung eines künstlichen Wohnbereichs (und nicht des Lebens), wo die künstliche Modellierung des Organismus mit Hilfe von Chips, Mikroprozessoren, anorganischen Geweben, Prothesen und Zusatzsystemen im Mittelpunkt steht. Die Initiatoren dieser Richtung der Entwicklung denken, dass, wenn sie die zerstörerischen Kräfte und das Wissen der Wiederherstellung beherrschen, sie die absolute Macht erlangen und dass sie dann die Erde und den Himmel und alle Verhältnisse der Welt zu ihrem Nutzen verteilen können. Die Folgen dieser irrtümlichen Annahmen haben bereits die Atlanter erfahren müssen. Sie wussten nicht, dass, je mächtiger der Mensch ist, es für ihn umso schwieriger sein würde, sich in seinen Wünschen festzulegen. Deshalb, ohne die Göttliche Beteiligung an den menschlichen Angelegenheiten kann es keine positive Entwicklung geben.


	Das Ewige ist die dreifaltige Gegenwart. Daher wird die Doppelspirale der DNA, die männlich und weiblich ist, nun durch eine dritte vervollständigt, wo die Gleichheit auf der Ebene des Geistes die Mikro- und die Makrowelt des Menschen miteinander zu einer Einheitlichen Ewigen Gegenwart verbindet. Daher ist jeder Mensch eine Verbindung verschiedener Räume miteinander, wie auch die Erde selbst. Jeder Mensch ist ein Berührungspunkt des Raumes mit der Zeit, wo der Prozess der Wiederherstellung der Materie eine Fortsetzung der gedanklichen Reaktionen des Bewusstseins auf die Impulse der göttlichen Regulatoren ist, als Reaktion der Zeit auf die Veränderung im Raum. 


	Jeder Punkt ist eine Nivellierung der Zeit, was bedeutet, dass diese zusammengepresst wird zu einem super dichten Zustand. Die Vergangenheit und die Zukunft nehmen einander durch die Gegenwart wahr. Für die Zukunft ist dann die Vergangenheit die Zukunft, wo man Korrelationsschritte durchführen muss. Ehrlichkeit, Reue, innere Wahrnehmung, äußere Handlungen und Auftritte, mit denen wir die laufende Zeit durchschreiten – erschaffen neue Bedingungen für einen Übergang zum neuen Denken. 


	Das ist er – der lange Weg der menschlichen Entwicklung, dessen innere und äußere Reinigung vom Egoismus, von der Verachtung gegenüber anderen Menschen. Das bedeutet die Erschaffung eines eigenen Kristalls des Ewigen Lebens. Man muss seinen eigenen Kristall des Weltverstehens erschaffen. Darin müssen alle Facetten richtig feingeschliffen werden. Und er sollte rein sein, um zum Gedächtnis eures Stammes zu werden. 


	Vereine in dir drei Stränge der DNA zu EINEM Ganzen und du wirst ein Hyperbewusstsein erlangen. Doch dabei solltest du niemals vergessen: Die Reinheit des Göttlichen Gedankens und die Reinheit deiner Absichten müssen einheitlich sein und ein Ganzes bilden. Dann werden Schöpfertum, Harmonie und schöpferischer Aufschwung in dir wie Ein- und Ausatmen sein, wie ein neuer Atem des Lebens. Denn wir Menschen sind gemäß dem Plan des Vaters der Baum des Lebens: als Bild und Ebenbild Gottes, als Struktur des Ewigen Baumes und als Frucht an diesem Baum – drei in einem.


	Sieben Farben gehören zum Menschen, sieben Noten. Und die weiße und die schwarze Farbe gehören dem Vater und dem Sohn. Die Farben muss man rational, bewusst nutzen, damit Missverständnisse nicht zu einer umgekehrten Einflussnahme des Lichts führen. Die Note des Mars „La“ steuert den Kopf, das Nervensystem, den Blutkreislauf, und die Wirbelsäule. Wir entfalten das Hologramm der Wirbelsäule, bestimmen den beschädigten Bereich, stoßen den Ton „La“ aus durch die Stimme des Herzens. Um diesen Ton aber ausstoßen zu können, muss man sehr viel wissen. Das Herz aber ist etwas Geistiges in der Mitte der Brust und befindet sich nicht links, wo sich das materielle Herz befindet. 


	Warum ist die Welt mehrdimensional? Da sie vielgestaltig ist. Die Welt besteht aus Wohnstätten, die für die Kinder Gottes erschaffen wurden. So viele Kinder es gibt, so viele Räume der Lebenswirksamkeit gibt es. Niemanden seiner Kinder betrachtet Gott als seinen Sklaven, sondern er sieht sie nur als seine Mitschöpfer an. Es scheint, als würden die die Sklaverei unterstützenden Kirchendiener bei Gott eine Neigung zur Sklaverei vermuten und sie betrachten sich daher als eine Art Aufseher auf Gottes religiösen Plantagen. Genau das ist der Sündenfall des Verstandes in einen blinden, dogmatischen Glauben. Aber wer braucht schon blinde Führer?


	So wird auch klar, warum die Kirchendiener aus ihren Tempeln die Hellseher vertreiben, das heißt, jene, die sehen. Denn wer hat schon ein Interesse daran, seine geistigen Wunden zur Schau zu stellen oder die unreinen Gedanken anderen zum Nachempfinden zu geben. 


	Wie uns aus der Geschichte der klassischen deutschen Philosophie bekannt ist, hat I. Kant in seiner „Kritik der reinen Vernunft“ die Möglichkeit des „geistigen Schauens“ verneint, doch in seinem Aufsatz „Die Träume eines Geistersehers“ finden wir genau das Gegenteil: „Ich gebe zu, dass ich sehr dazu neige zuzugeben, dass körperlose Naturen existieren und dass meine Seele zur Klasse dieser Naturen gehört. Diese körperlosen Wesen, die unmittelbar miteinander verbunden sind, bilden ein riesiges Ganzes, das wir die geistige Welt nennen. Jeder Mensch ist ein Wesen zweier Welten: der körperlosen Welt und der materiellen Welt und einstmals wird auch direkt bewiesen werden, dass während ihrer irdischen Existenz die menschliche Seele sich mit den körperlosen Geistern austauscht, diese beeinflusst und auf diese einwirkt und dadurch eine Menge von Eindrücken zurück erhält, die nicht bewusst wahrgenommen werden und die nicht wahrgenommen werden können. So lange unsere Verbindung mit dem Körper ins Schwanken gerät. … Geburt, Leben, Tod – alles sind nur andere Seelenzustände … Daraus folgt, dass nur unser Körper vergänglich ist: Aber unsere eigentliche Substanz ist unvergänglich und sie existierte auch zu jenen Zeiten, da unser Körper noch nicht existierte. Das Leben des Menschen ist ambivalent. Es setzt sich aus zwei Leben zusammen – dem tierischen und dem geistigen. Das tierische Leben ist das Leben des menschlichen Körpers, das geistige Leben betrifft das Leben seines Geistes. Seine Seele lebt dieses Leben, abgetrennt vom Körper und muss es auch in Abtrennung von seinem Körper leben.“ 


	Was ist Hellsichtigkeit? Es handelt sich dabei um ein spezifisches biologisches Röntgen, bei dem die Genauigkeit und die erfasste Weite der Handlung um ein vielfaches höher sind, als bei einem entsprechenden Apparat oder beim physischen Schauen. Darüber hinaus befindet sich dieses Röntgen im farblichen Spektrum der Wahrnehmung. 


	Wenn man zu der vorgestellten Möglichkeit noch die Perspektiven des Schauens durch den Geist und die Seele hinzufügt, erhalten wir geistiges, das heißt, Göttliches Schauen. Mittels eines solchen Schauens wird uns zum Beispiel sichtbar, dass „Pussy Riot“ eine Folge dessen ist, was die Kirche selbst angerichtet hat, als sie mit Tabak und Alkohol handelte, um kirchliche Bedürfnisse zu befriedigen. Man hat vergessen, dass Jesus aus dem Tempel alle Händler und Geldwechsler vertrieben hat. Daher nennt sich die Russische Rechtgläubige Kirche auch nicht Jesus anhängend, sondern christlich. Aber Jesus selbst hat sich niemals Christus genannt. 


	Das Hellsehen ist mit der Aktivierung des dritten Auges verbunden. Wenn man dieses Organ betrachtet, wenn es aktiviert ist, dann wird eine weiße Lichtsäule erscheinen, die pulsiert. Dies geschieht, weil die Neuronen des Gehirns nun beginnen, aufeinander abgestimmt zu arbeiten. Doch sobald die Ebene des geistigen Schauens erreicht ist, wird das Bestreben, mit dem Dritten Auge zu arbeiten, nicht mehr beobachtet. Denn man hat ja schon etwas anderes versucht und man hat das Bessere dem Glauben entsprechend erhalten. 


	Die Plus-Unendlichkeit und die Minus-Unendlichkeit treffen beide in der Persönlichkeit eines Menschen aufeinander. Durch das Bewusstsein kann man diese Prozesse beobachten und durch Geist und Seele kann man sie steuern. Dies eben ist die Gottesähnlichkeit – die Fähigkeit, die materielle Substanz der Welt zu steuern. Schließlich ist jeder Mensch eine individuelle Widerspiegelung der Persönlichkeit Gottes. Der Mensch also ist auch ein Gott, aber mit seinen individuellen Besonderheiten. Das Abweichen des Menschen von der Göttlichen Norm ist eine Folge der Freien Wahl, als ein Schritt in das Unbekannte, als Ausweg aus dem Rad der Dogmen des Kollektivbewusstseins. 


	Einerseits ist der Mensch immer mit Gott verbunden, was ihn potentiell gottähnlich macht. Andererseits besitzt er das Recht auf die Erfahrung des Lebens und Forschens in einem physischen Körper, wo jedes Atom seiner Organisation eine Konzentration des Wissens über die Welterschaffung darstellt als direkter Kontakt mit Gott, da das Wissen des Menschen schon vor seiner Schaffung existierte als Elemente des Plans der Göttlichen Einrichtung der Welt. Auf diese Art und Weise fällt unsere DNA in eine Situation, wo man gleichsam auf die verstreute Information der Ewigkeit reagieren muss, wo man durch die Wurzel der DANN, die das Element der ursächlichen Ereignisse herausarbeiten muss, wo man dazu in der Lage ist, alles schöpferisch zu lösen und umzugestalten. Das heißt, nicht die eigene Aufmerksamkeit in unendlicher Information zu zerstreuen, sondern sich auf die entstehenden Probleme zu konzentrieren, diese zu lösen und dabei in der Gesellschaft seine konkreten zielgerichteten Aufgaben der Effektivität der Entwicklung und des Wachstums herauszustellen. 


	Unsere konkreten Handlungen sind eben die Bedingung unserer Entwicklung, wo die innere Ebene des Denkens die Kette der äußeren Ereignisse hervorbringt. Daraus ergibt sich die Aufgabe: Das Ereignis zu einer ewigen Entwicklung umzugestalten. Das heißt, man muss aus dem Horizont der Wahrnehmung des sensorischen Rades der Rassen heraustreten. 


	Bei den alten Atlantern und bei den ihr Wissen erbenden Ägyptern gab es einen weiblichen Algorithmus der Entwicklung: Verstand – Kraft – Körper. 


	Moses verkündete das männliche Prinzip der Entwicklung: Vater – Kraft – Wissen, wo der Vater die Idee der Schöpfung verkörpert hat: durch die Befruchtung der Schöpfungen mit den Spermazellen des Schöpfertums.


	Und Jesus als Sohn der Liebe brachte eine neue Dominante in die Welt: die Notwendigkeit, die Mutter (die Natur) – und den Vater (den Geist) zu verbinden – und die Liebe (Resultat) zu erlangen, wo die Natur (unsere Natürlichkeit) sich in einer geistigen Eintracht befindet mit dem Göttlichen Potential des Gottes in einem Menschen.


	Die Kraft – das ist der Geist. Die geistige Verbindung mit Gott ist die Herstellung einer Verbindung durch den Geist. Der Vater sagte: Der mit dem Wort begabte Mensch wird auch mit Kraft begabt werden und er wird zu einem Menschen werden – da er sich dafür hält und sich auch als einen solchen betrachtet. 


	Darüber hinaus sagte Er, dass der Mensch eine unendliche Zahl zukünftiger Erscheinungsformen hat, durch welche man den positiven Verlauf der eigenen Entwicklung organisieren kann. Und er sagte voraus, dass man die Sphäre der Seele festigen solle durch den Würfel der räumlichen Zeit, die ihrerseits durch das Dreieck des Bewusstseins aufrechterhalten wird. Und er fügte hinzu, dass das Bewusstsein des Menschen die ursprüngliche Ebene der göttlichen Selbsterschaffung ist, dass die Ebene Gottes, die Ebene der Seele und die Ebene des Menschen eine Differenzierung der Erscheinungen aufweist, die ursprünglich einmal miteinander verbunden und Eins waren und urewiglich existierten …


	Sobald Ihr durch die Hellsichtigkeit die Sphäre des milchig weißen Lichts erreicht und dieses an Euch heranzieht, dann seht Ihr, dass die Sphäre das Rad des Zodiaks ist. Wenn Ihr so schaut, dann wird die Kraft des Begreifens anwachsen, dass eure Handlungen und die Steuerung die Möglichkeit eines Auswegs aus dem Rad des Sansara der Vorherbestimmtheit erhalten. Wie das konkret zu bewerkstelligen ist, erfahren wir in der Sphäre Neptun, in der Sephiroth Chochmah. Im Moment muss man vor allem wissen, dass die Bedingung eines solchen Ereignisses die Synchronisierung der Handlungen, der Ziele und der äußeren Realität ist.


	Auf diese Art und Weise haben wir in der unendlichen Entwicklung die unendliche Zeit, die die richtige zielgerichtete Linie der Selbstentwicklung anweist – den Pfad. Man muss auf der Ebene des Denkens diesen Pfad betreten und die richtigen Handlungen vollbringen. Dann wird sich alles um euch herum zu eurem Wohlgefallen entwickeln, da ihr ein neues Frequenzspektrum erreicht habt, das zu einer Erweiterung des Bewusstseins führt. Die Ebenen des Bewusstseins aber sind die Ebenen unseres Daseins. Das Dasein bestimmt das Bewusstsein und das Bewusstsein ist ein Ausdruck des Entwicklungspotentials entsprechend dem Plan der Seele. Also wer oder was bestimmt?


	Wie reinigt man die Kristalle des Bewusstseins für die neuen Stufen des Daseins? Man erschafft die Bedingungen des inneren Feuers des Wünschens, sich dem Vater anzugleichen, und einen Druck der Bewusstwerdung dieses Wunsches, ein Mitstreiter des Vaters zu sein. In diesem Prozess werden die Beimischungen und die Verschmutzungen in ein Ende des Kristalles gepresst, das, nachdem es abgekühlt ist, abgeschnitten wird. Schneidet die Extremen Enden eurer Geistigen Herzen ab – so lehrt es die Schrift. 
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	Man trennt es sieben Mal ab und lässt es dabei durch das Feuer gehen. Dies genau bezeichnet man als feurige Kreuzigung. Dann erfolgt die Verwandlung.


	Die gesamte Bibel und auch andere Heilige Bücher – sind chiffrierte Texte. So gibt es zum Beispiel im Namen Jehovas in hebräischer Schrift einen mittleren Buchstaben Waw, der numerologisch der 6 entspricht und von zwei 5-en eingerahmt ist. Die letzte 5 tönt nicht, da sie umgedreht ist. Der Prozess der Reinigung ist siebenfältig, denn man muss durch ein Nadelöhr gehen (entsprechend der Bibel), das heißt, durch die Filter einer feinstofflichen Reinigung, was auch Jesus dem jungen Pharisäer vorgeschlagen hatte als Antwort auf die Frage nach dem Himmelreich.


	Die Texte der Worte Gottes gehen von rechts nach links. Man darf diese nicht wie in den europäischen Sprachen üblich von links nach rechts lesen. 


	Die 5 ist der Buchstabe He, der das Licht der geistigen Natur symbolisiert und der die Erleuchtung in unsere materielle Welt einbringt.


	Das „Dienen“ ist keine Deklaration von Heiligkeit, mit der sich die Russische Orthodoxe Kirche beschäftigt, sondern eine Handlung. Worin zeigt sich diese Handlung? Es gibt zwei Fünfen im Namen Jehovas, die von der graphischen Darstellung her gleich aussehen, ebenso in ihrem Zahlenäquivalent. Dessen ungeachtet sind das verschiedene Handlungen, die im Namen durch eine „sechs“ dargestellt werden – durch das Symbol der „Bienenwabe“ (geometrisch wäre das ein Sechseck), durch das Symbol der Erde. Das eine „He“ ist eine „Fünf“ – die Verse der rechten Fußsohle, und das andere „He“ ist eine fünf – die Verse der linken Fußsohle. Rechts und links von der „Bienenwabe“ – der irdischen Stütze. 22 Buchstaben wurden in der „Sefer Jetzira“ (Buch der Schöpfung) genannt. Sie befanden sich im Arsenal des Schöpfers vor der Erschaffung der Welt, vor der Bildung des Volkes der Juden. Daher gehören die 22 Buchstaben der Sprache Gottes an. 


	Die 22 althebräischen Buchstaben drücken die 22 grundlegenden Eigenschaften des Baumes des Lebens aus – drei grundlegende sieben doppelte und zwölf einfache, wo das Alfa der Beginn ist, der Gott, und das Omega – das Ende der Entwicklung in der Raum-Zeit, ein neuer Beginn des Gottmenschen und der kein Ende habenden Entwicklung des Geistes. 


	Die drei Grundzeichen sind drei Buchstaben der Mutter: Aleph, Mem und Sin, mit denen der Tempel des Lebens errichtet wird. Sie verkörpern die drei ersten Sephiroth des Baumes des Lebens: Kether, Chochmah und Binah als drei Hypostasen Gottes – Seele, Geist und Bewusstsein: den Vater, den Sohn und den Geist. Das ist das, was Moses in der Göttlichen Offenbarung auf dem Berge Sinai mitgeteilt wurde, welche dem Menschen von seiner hohen Bestimmung kündete. Sinai ist im Grunde genommen kein Berg, sondern eine erlangte Höhe des Ertönens der natürlichen Seele.


	Die Verbindung der Trinität mit dem Schöpfungsplan führt zu sieben Doppelstimmen, die die Prozesse steuern, wo der dreidimensionale Vektor des Weges die Möglichkeiten umreißt mit deren Hilfe die vier grundlegenden Elemente des Lebens miteinander abgestimmt werden können – die Nukleotide der DNA. Die sieben Doppelzeichen bilden ein Oben und ein Unten, den Osten und den Westen, den Norden und den Süden sowie das Zentrum von allem, wo sich der Schöpfer aufhält. Als Ergebnis wird der fundamentale Aspekt des organischen Wachstums erschaffen. 


	Die vier Elemente, welche sich dreifach entwickeln, erschaffen zwölf Konsonanten, wo das Männliche und das Weibliche gegeneinander um 90 Grad verschoben sind. Ihre Verbindung programmiert das Bewusstsein um und sorgt für ein erweitertes Schauen. 


	Die Juden haben die Sprache Gottes zu uns gebracht, mit der er zu Adam und Eva gesprochen hat. Waw ist der verborgene Name des Jesus, den er in der Sephiroth Tiphareth umgebildet hat in eine Fülle der Neun, das heißt, des Gottmenschentums. Die Sechs hat sich zur Neun umgewendet und gab so den Durchgang in die Zukunft frei. Es ergab sich eine neue Ziffernfolge: 5 + 9 + 5 = 19 = 1 + 9 = 10. Dies erklärt das apokryphe Evangelium nach Thomas: kehre dich nach außen, mache das Innere zum Äußeren, das heißt, drehe die Sechs um und lasse sie zu einer Neun werden und transformiere dabei die Sinne der Ziffernsymbole. 
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	Eine der erstaunlichen Besonderheiten von Gott-Vater ist es, in sich die Einheit des gesamten Aktuellen und Potentiellen zu tragen. Die Fünfen haben sich zu einer Sechs miteinander verbunden und haben die Buchstaben-Ziffer Jod umrissen, die sich über den Texten auf den Tafeln des Moses befand. Und wohin sich diese Tafeln auch bewegten, dahin begab sich auch das Jod, es folgte der Tafel und führte die Tafeln nach sich. 


	An dieser Stelle werden die Worte Gottes klarer: Wo zwei sich über alles einig sind – da bin Ich unter euch.


	Jod ist das Symbol des Namens des Schöpfers und wir verstehen, dass der Schöpfer selbst die Juden durch die Wüste geführt hat. Und dabei war eine bis in den Himmel ragende Säule He und He. 5 und 5 bilden Seele und Körper, Aktualität und Potenz. Und wenn sie sich miteinander abstimmen – dann geht das unendliche Potential in das endliche Aktuelle über und dabei wird es erweitert. Es entsteht eine Kristallisierung und Durchsichtigkeit wird erreicht. Und das Jod geht in dieses Bewusstseinskristall über wie 1 und 0. 


	Eins und Null – das männliche und das weibliche in der Einheit der gegenseitigen Vervollständigung.


	Das ursprüngliche Androgyn verkörperte die Einheit der Gegensätze, die vertikal-horizontalen Aspekte der Integration der dualen Aspekte in die Einheit des Menschen als Erscheinungsform des Göttlichen.


	Das Kreuz bringt die duale Natur des Menschen in ein Gleichgewicht: die physische Materie und die Energie mit den geistigen Energien – den emotionalen und mentalen.


	Die linke Hand ist mit der rechten Gehirnhälfte verbunden. Und andererseits ist die linke Gehirnhälfte mit der dem männlichen Aspekt (der Logik, dem Intellekt) verbunden.


	Wenn der Geist in den menschlichen Körper eintritt, dann bekommt er dort seine Heimstatt, sein Haus, das ein Tempel ist, der also eine Materie darstellt als eine Synthese von vier Elementen Und er ist dazu in der Lage, sich in jede Richtung hin zu erweitern, das Kreuz symbolisiert das ewige Leben. Das Kreuz ist die Wurzel der Materie, die Union von vier ursprünglichen Elementen, vier Naturgewalten (Erde, Wasser, Luft, Feuer), wo die Luft auch dem menschlichen Geist analog ist. 


	Zwei Energien bilden den Kern und die Hülle der Sphäre der Steuerung. Die Hüllen im Inneren sind weiß, der Kern aber ist rot. Doch all das wird aus dem Schwarzen erschaffen, und wird in die Welt auf die energetische Ebene hinabgelenkt. Nun ist eine steuernde Handlung möglich. Das Schwarze ist nicht das Negative, sondern das verborgene Potentielle.


	Wenn wir mit dem Bewusstsein in einen anderen Raum überwechseln, dann bildet sich das Bewusstsein zuerst zu einer weißen Kugel um. Diese Kugel strahlt Licht aus, gleich der Sonne. Dann kommen von oben mächtige verschieden farbige Ströme herab, an denen entlang sich auch die Sphäre des Bewusstseins bewegt wie auf einem Fahrstuhl. Diese Ströme sind Pfade der Seele. 


	In der geistigen Welt kann sich das Bewusstsein in alles Mögliche umbilden, zum Beispiel auch in eine rote wunderbare Rose. Am Stängel gibt es zwei grüne Blättchen, auf dem Blatt befindet sich ein Tautropfen. Die Rose ist dem Menschen gleich und der Mensch ist wie eine Rose. Nachdem sich das Bewusstsein zu einer Rose umgebildet hat, begann in deren Strom die silberne Energie zu dominieren – die Energie des heiligen Geistes, wo der Geist weiblicher Natur ist in der Wahrnehmung des Schöpfers. Und auch der silbernen Energie folgend hat sich eine weiße Taube zur Rose hin begeben. Diese schwebt über der Rose, schlägt mit den Flügeln und dann senkt sie sich herab und schaut nach links. 


	Dort, wohin sie schaut, befinden sich der dunkle Raum und der Schöpfer. Wenn man das Bewusstsein in diese Richtung bewegen will, dann wird das Bewusstsein sich nicht bewegen.


	Die Taube dreht den Kopf. Nun schaut sie direkt nach vorn. Wohin diese schaut, dort ist die wahre Finsternis. Ich verstehe, man muss sich erkühnen, dahin zu gehen, um diese zu einer neuen Welt umzugestalten. Aber auch dies gelingt nicht. Etwas muss man tun, um sie in eine Neue Welt umzugestalten. Etwas muss man tun, um die unsichtbare Barriere zu überwinden und etwas aus seinem früheren Leben zu erinnern.


	Ich erinnere mich an das Vergangene – etwas, was ich schon nicht mehr erinnert habe und was ich in der Kälte des irdischen Lebens im Fleische vergessen habe. Und plötzlich erschien vor mir und erglänzte ein verschiedenfarbiger schimmernder Lichtbogen. Das war der Regenbogen. Diesen hatte der Schöpfer vor mir ausgebreitet und beobachtet, wie ich mich angestrengt bemühte, mich an meine früheren Leben zu erinnern. 


	In Gedanken danke ich dem Vater und trete auf eine mit verschiedenfarbiger Energie geladene Brücke. Diese ist elastisch, zuverlässig, unzerstörbar – die Brücke des Vaters. Ich schreite über diese hin in das Unbekannte, aber es gibt keine infernale Angst vor dem Unbekannten und keine Zweifel am Glauben. 


	Ein weiterer Schritt, noch einige Schritte. Dann folgt ein Tunnel. Ich betrete diesen und trete aus ihm heraus in diese unbekannte Schwärze, doch dabei habe ich gar nicht das Gefühl, dass ich hier ja noch niemals gewesen bin. 


	Dann kommen mir Militärtruppen entgegen. Diese sind sehr groß, erscheinen unendlich. Die Reihen der Kämpfer scheinen aneinander gekoppelt zu sein. Zwischen ihnen befindet sich kein freier Raum, eine unaussprechliche Dichte und eine unaussprechliche Kraft. Nichts kann dieser widerstehen und sich ihr entgegenstellen. Die Reihen der Krieger sind so fest miteinander verbunden, dass sie nur noch aufeinander abgestimmte Manöver durchführen können, um sich vorwärtszubewegen. Und sie machen diese Manöver, sie bewegen sich und sie bewegen sich bis ganz dicht an mich heran, bis zu einem Meter und dann, kurz vor mir, zerfallen sie in einzelne Kolonnen, die nach rechts und nach links auseinander streben, mich von zwei Seiten umschreiten und wieder im Rücken zusammenfinden. 


	Das ist eine Parade, eine Militärparade. So etwas fand schon einmal vor dem Armageddon statt. Doch damals war es die Truppe des Sohnes. Dies aber ist die geistige Truppe des Vaters. Seine Macht ist unzerstörbar. Diese Truppe steigt in die Erde hinab, um eine neue Macht und eine neue Ordnung und ein neues Lebenslicht zu errichten. Und man sieht, dass jeder Krieger dieser Armee in sich ein unendlich grelles Licht trägt, das Licht der Wahrheit. 


	Plötzlich erscheint ein Streitwagen und darin befindet sich der Vater. Dahinter erscheint ein großes Pferd. Es ist weiß und hat Flügel – es ist der Pegasus.


	Der Vater sagt: Setze dich darauf.


	Ich tue, was der Vater sagt, und ich spüre in dem Pferd etwas mir Bekanntes. Und das Pferd scheint meine Gedanken zu lesen und wendet den Kopf zu mir um und sagt: Nun werde ich also beginnen, Dich zu tragen. Und ich erkenne diese Stimme, es ist die Stimme Igors. 


	Der Streitwagen dreht sich um und bewegt sich nach oben. Ich eile ihm nach und bleibe doch ziemlich zurück. Der Vater schaut sich um und es wird deutlich, dass er zufrieden ist. 


	Vorne leuchtet etwas, es gleicht der Sonne. Im Uhrzeigersinn umfliegen wir die glänzende Sphäre und dann halten wir inne. 


	Ich betrachte die glänzende Sphäre und sehe, dass es sich um eine Zelle handelt. Plötzlich mache ich mich um so vieles kleiner, dass ich in sie eintreten kann. Ich trete ein und sehe direkt vor mir eine Spirale. Es ist die DNA – die Informationsebene eines physischen Gebildes.


	Nun erblicke ich einen Kern und um diesen herum ein Milieu, welches sich wie Wasser ausnimmt. Von dem Kern aus scheinen sich Türme zu bilden und Energieentladungen gehen nach allen Seiten hin. Das ist die energetische Ebene der Zelle. 


	Nachdem ich diese bewusst erkannt habe, zeigte man mir den Kern auf der physischen Ebene. Auf dieser Ebene wird er von 12 Abteilungen umgeben. Ich mache mich noch kleiner und betrete eine dieser Abteilungen.


	In der Abteilung scheinen Tag und Nacht gleichzeitig zu herrschen – links ist das Dunkle und rechts – das Helle. Die Flüssigkeit, die aus kleinen flüssigen Kristallen besteht, dringt in die Zelle ein und bewegt sich in Form einer Acht und tritt wieder aus dieser Abteilung aus und lädt sich erneut mit Energie und Information auf. 


	Ich verlasse die Abteilung. Vor mir erscheint ein Kern. Links öffnen sich Tore. Ich trete ein. Dort befindet sich irgendein zusammengepresstes Gelee. Das ist ein kaltes Energieplasma. Darin sieht man nichts. Man kann richtiger sagen, im Moment sieht man darin noch nichts.
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	In Wirklichkeit hast du                   Betriebe gesehen, wo die Bewegung des Fließbandes der Acht folgt. Die Acht bildet aus den ursprünglichen Elementen des Bewusstseins verschiedene Kombinationen, Figuren, die den Verlauf der biochemischen Reaktionen bestimmen. Das ist ein Wabenpaar, das miteinander in Kontakt steht. 


	In dem anderen Teil bildet sich ein Produkt, in dem sehr viel Energie enthalten ist. Und dieses tritt hervor und verbindet sich mit dem flüssigen Milieu, das aus der Zelle austritt und sich dann über den ganzen Organismus verbreitet.


	Man kann sagen, dass in den Mini-Betrieben eine Vermischung der Komponenten in bestimmten Proportionen vor sich geht. Die Steuerung erfolgt aus dem Kern der Spirale. Der Kern wirkt sehr stark auf diese Betriebe ein. Von ihm hin zu den Abteilungen zieht sich ein bestimmter Faden. Alles zusammen bildet dann den ewigen Beweger.


	Die Acht ist ein Wabenpaar, das sich im Kontakt des Zusammenspiels vom Potentiellen und Aktuellen befindet. Im Kern befinden sich sowohl Information als auch Energie. Diese bewegt sich spiralförmig und drückt eine Minizelle aus sich heraus mit jener Information, die sich in der Mutterzelle gebildet hat. Und wenn im Kern der Buchstabe A entsteht, dann wird sich in der Tochterzelle ebenfalls der Buchstabe A bilden. 
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	Die sich im Inneren einer Zelle befindliche Energie ist auf 100 Jahre angelegt. Das ist eine Zeitspanne, von der ausgehend man eine Bilanz ziehen kann. Das heißt, dass die Zelle mindestens eintausend Jahre leben kann. Aber sie kann auch älter werden. Mindestens tausend Jahre, aber die maximale Lebensdauer kann niemand bestimmen.


	Wenn die Spirale der Information kaputt ist, dann bildet sich der Vektor der Krebsentwicklung, das heißt der egoistischen Entwicklung, heraus. Daraus folgt, dass man auf die Beständigkeit der Spirale im aktivierten Zustand sowohl von rechts als auch von links Einfluss nehmen kann und der Mensch sollte diesem Einfluss widerstehen und sich nicht vom Göttlichen Vektor der Entwicklung abwenden. Schwankungen sind zulässig aber Abweichungen eher nicht. Die Schwankungen machen die Zelle lebendig, die Abweichungen sind Krebs fördernd. Die Abweichung ist ein Ausdruck der Nutzung des freien Willens, aber nicht, um sich zu entwickeln, zu wachsen und zu dienen, sondern, um den eigenen Phobien zu frönen. 


	Das gesamte Leben bewegt sich spiralförmig. Das wurde bildhaft schon lange den Menschen übermittelt. Wie auch der Umstand, dass bei der Steuerung biophysikalischer und biochemischer Prozesse des Organismus ein Austausch der gedanklichen Impulse durch Buchstabensymbolik möglich ist, durch Zahlen und Kodes der Atome.


	Es gibt Menschen, die dazu in der Lage sind, mittels ihres Bewusstseins eine bestimmte Modell-Norm zu erzeugen und diese an den Ort der Destruktion zu übertragen, wo sich die krankhafte Situation herausgebildet hat. Weiterhin können sich die Ereignisse auf unterschiedliche Weise entwickeln: Es kann eine positive Dynamik eintreten. Diese kann aber auch nicht eintreten. Warum? Denn die größte Kraft, die der betroffene Kranke hat, ist er selbst. Es ist sehr wichtig, wie er eine solche Hilfe wahrnimmt, ob er daran teilnimmt oder nur das Wunder der Heilung erwartet. Darüber hinaus können jene, die mit ihm leben, ein positives Feld der Mitschöpfung erschaffen. Sie können ihn aber auch mit ihrer Uneinsichtigkeit und Skepsis attackieren. All das summiert sich und aktiviert sich als eine bestimmte Dominante in Bezug auf die Krankheit. 


	Wenn der Kranke in seinem Bewusstsein freudige, glückliche Bilder der Genesung erzeugt, dann wird die Krankheit dazu gezwungen, zurückzutreten, abzulassen und schließlich den Organismus des Menschen vollständig zu verlassen. Denn das Bewusstsein des Menschen hat als Hilfe für den Hellseher seinen eigenen Stützpunkt erschaffen, da die Seele im Zentrum des Bewusstseins widergespiegelt wird auf dem Bildschirm des Bewusstseins des Schöpfungspunktes des Raumes – das ist Information. Und alles, was sich darum herum befindet, erschafft eine Form der Zeit. Es verhält sich wie ein Gedanke, der eine Form bildet.


	Die Seele materialisiert den Geist. Und der Geist materialisiert alles andere. Danach umhüllt die Seele alles Materialisierte.


	Nicht eine einzige Struktur kann sich selbständig zu den Gesetzen und Prinzipien der Ewigkeit hin entwickeln, nur gemeinsam auf der Ebene der Schöpfung. Durch die Liebe des Vaters wurden wir und die Liebe erschaffen. Durch die Liebe der Kinder wird die Schöpfung zum ewigen Leben umgemünzt, zu einem unendlichen Leben. 


	Wenn wir mit Frieden uns in der Welt befinden, dann wird der Frieden auch zu uns kommen und in uns eingehen.


	Die Erde ist die Krone des Himmlischen Baumes des Lebens und die Wurzel des Baumes der Erkenntnis von Gut und Böse. Wer diese Ebenen der Wahrnehmung erkennt, der wird zu einem Gott.


	Die Erde bewegt sich einem Äpfelchen gleich auf einer weißen Untertasse. Und sobald sie sich dreht, wird vieles klar.
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	Nachdem man den schwarzen Apfel auf die weiße Untertasse gelegt hat, wurde er rot. Diese Allegorie umreißt den Beginn des Zyklus der Erschaffung der Farben.


	Das Licht, welches zu uns aus dem Kern der Galaxie dringt, braucht 50 000 Lichtjahre. Dies gestattet es, die Zukunft zu sehen, die noch nicht eingetreten ist. Und das Licht, welches schon die Galaxie verlassen hat, gestattet es, die Vergangenheit zu erblicken.


	Verschiedene Farben rufen im Menschen verschiedene Emotionen hervor, sie wirken sich auch auf die Stimmung aus. Durch Licht und Farbe kann man etwas steuern. Jeder Planet unseres Sonnensystems hat sein eigenes Farbspektrum, das sich emotional auf das irdische Leben auswirken kann. Dies ähnelt einer Sammlung von Lichtfiltern, die in Abhängigkeit von der Situation ganz bewusst genutzt werden für den Einfluss auf jene lebendigen Wesen, die durch ihre Natur sehr sensibel sind gegenüber Licht und dessen farblichen Modulationen und Abstufungen – den Farbnuancen. Wenn man durch die Seele das Bewusstsein (den Bildschirm) und die Information (das Wesen des Inhalts) miteinander verbindet, dann beginnt der Prozess der Materialisierung.


	Hier auf dieser Untertasse kann man erkennen, dass das Bewusstsein des Menschen aus einer Vielzahl von Bildschirmen besteht, die wie Schichten sind, die durch den Apfel geöffnet werden, während dieser sich dreht. Und dies kann man steuern. 


	Auf dem ersten großen Bildschirm erschaffen wir einen Gedanken darüber, dass dieser seinen Körper auf der Ebene der Seele errichtet und in die physische Welt überwechselt. 


	Auf dem zweiten Bildschirm wird der Mensch zu einem Wegbegleiter auf dem Lebenspfade, der seinen Gedanken und seinem Geiste folgt. Er durchschreitet die Bildschirme und alle durchlaufenen Bildschirme verschwinden in der Sphäre seiner Seele und archivieren sich dort. 


	In der Seele wird die gesamte Realität der Welt widergespiegelt und alles, was es in der äußeren Umgebung gibt. Die Wiederherstellungsprozesse gehen schneller vor sich in der Wärme der Seele und ihrer Ruhe. Die Wärme der Seele – das ist ihre Reaktion auf das Mitleiden auf die Leiden der Schöpfungen von wegen ihrer Verirrungen.


	Wenn sich der Mensch an der Grenze zwischen der einen und der anderen Welt befindet, dann sind bei ihm in jeder Zelle des Körpers die Quadrate weiß: 1, 3, 4, 9, 5, 6 … Und die Zellen sind dem Umfang nach groß – nicht so wie gewöhnlich. Wenn man die Bewegung im Inneren in Ordnung bringen möchte, dann wird auch das Gewebe außen wiederhergestellt. Die Zeit fließt im Inneren wie ein Fluss. Die Zeit muss man umkehren. Wenn wir die Zeit dort umkehren, dann wird sie auch hier entstehen, und es bilden sich ein Raum und eine Form. Sobald sich eine Form zeigt, entwickelt sich die Zeit vertikal, der Raum horizontal und die Zellen beginnen, sich zu beruhigen. Die Kalibrierung der Zeit zeugt von einer Verschiebung der Räume. Der obere und der untere, die innere und die äußere Bewegung müssen sich einander angleichen.


	Die reinen Bildschirme sind der Raum des Schaffens. Wir nehmen drei Bildschirme, die sich in der Mitte befinden. Wir treten in den mittleren ein und durch das Leuchten erzeugen wir gesunde Zellen.


	Der eine Bildschirm zeugt von der Außenwelt (Ereignisse).


	Der andere Bildschirm – von der Innenwelt (Gesundheit).


	Und im Zentrum erschaffen wir alles, was wir selbst errichten. 


	Und woher rührt das Leuchten im zentralen Bildschirm? Vom Menschen, der etwas begreift. Wenn er das Licht des Begreifens aussendet, dann geht eine Materialisierung seiner Gedanken vor sich oder positive Ereignisse – die Welt der Ursache und der Wirkungen. Du erschaffst etwas und daraus geht alles hervor. Alles entspringt aus dir. 


	Und wenn der Mensch nicht in der Seele, sondern auf der Ebene der Logik des Bewusstseins oder des Geistes einen bösen Widerstand erschafft – dann kann alles Mögliche eintreten, was den Geistern der Destruktion genehm ist, sowohl technischer Fortschritt aber auch Magie. Doch wohin dies alles führt, wurde bereits vorher gesagt: nicht in das Reich Gottes.


	Im Zentrum befindet sich der Heilige Geist aus der vergöttlichten Seele: die Acht. Der Geist ist ein Impuls der Seele. Der Geist trägt in das Bewusstsein das Bild der normierten Zellen hinein: aus der Tiefe der Tiefen in die höchsten Höhen. Und im Zentrum wird alles wiederhergestellt, im Menschen. Und es sind nun schon mehr als drei Bildschirme. Man geht in die Tiefe – und plötzlich befindet man sich draußen. Es kann aber auch alles umgekehrt vor sich gehen.


	Wir errichten alles im Inneren – und es entwickelt sich dann im Außen fort. Der Ausgang erfolgt auf die physische Ebene von der mentalen Ebene – durch den Menschen. Und es geht auch umgekehrt.


	Du erschaffst eine Matrix (das heißt eine Struktur) des zukünftigen Bildes, der zukünftigen Ereignisse als eine Grundlage des Weiteren. Daher wird manches weiter gehen als alles andere. Dann wird der physische Körper aus dem Inneren heraus wachsen und alle Ebenen der Dimension umfassen – es bildet sich die Vieldimensionalität des Einen heraus. Es entstehen die vier Dimensionen um das Zentrum des Ganzen – des Menschen herum. Auch von der Außenseite sind es vier. 


	Und im Inneren gibt es den fünften Raum.


	Da sind sie die fünf Dimensionen! Obwohl es im Inneren sehr viele Räume gibt. Man kann dies konditional betrachten als ein Ganzes, durch die Persönlichkeit eines ewig lebenden Menschen miteinander Vereintes. Sobald die vierte Dimension entsteht, bildet sich auch die Möglichkeit, ein mentales Programm der Heilung auf die Ereignisse des physischen Plans aufzumodellieren. 


	Den Passus „Auferstehung“ durch das Licht der Wahrheit, kann man übersetzen als Wort GOTT. Und entschlüsselt wären dies dann die unendlichen Verhältnisse der Harmonie. Wenn man das Erste mit dem Zweiten verbindet, dann kann man es als Wort WELT übersetzen.


	Das Wort Gott stammt aus dem Sumerischen. Die sumerische Sprache (die Stäbe des Geistes) – ist älter als das Arabische und geht diesem voraus. Das Arabische murmelt wie das Wasser, das Bewusstsein. Und die russische Sprache ist allumfassend, wie die Seele. Die russische und die semitischen Sprachen sind miteinander verbunden und die eine spiegelt sich in der anderen.


	Doch alle drei Sprachen: die sumerische, die semitische und die russische gehen aus einer Ursprache hervor. Wieder kehren wir zum Ursprungswort zurück. Und dieses Wort heißt WELT. Das Wort befindet sich in einer Sphäre. Im Russischen heißt Welt – MIR. Dieses Wort kann man von hinten nach vorn lesen, dann kann man es als RIM entziffern. RIM bedeutet im Deutschen ROM. 


	ROM aber repräsentiert die Pyramide des Stolzes, und anstelle des Reiches Gottes haben wir die Zivilisation des technischen Fortschritts erschaffen. Man hat damit die Folgen der Ursachen vergrößert.


	Der Vater ist jener, der die WELT erschafft.


	Dieses Wort ist der Schlüssel zu allem. Dieses Wort ist von violetter Farbe.


	Die Tiefe der Tiefen im Bewusstsein ist die Seele.


	Die Höhe der Höhen – ist der Geist.


	Dann kommt der Bereich der dichten Erscheinungsform – das Atom.


	In der Seele hält sich die Tiefe der Tiefen auf – das ist der Schöpfer.


	Und die Höhe der Höhen – ist der Himmlische Vater.


	Das ist der Bereich einer Hohen Offenbarung.


	Der Geist selbst kennt aber weder ein Oben noch ein Unten, kein Innen und kein Außen, er ist das Absolute, das Feld der allgemeinen Offenbarung. 
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	Vier Dimensionen bilden strukturell eine Blume. Sobald wir die Blume haben, sehen wir das gesamte Bild: die Vergangenheit und die Zukunft, das Innere und das Äußere. Hinter der Blüte, zum Beispiel hinter der Rose, kann man die Quelle des eigenen Selbst betrachten, des eigenen wahren Ichs. Wir verbinden dies durch uns selbst und es ergeben sich fünf Dimensionen. Dann vereinen wir das Innere und das Äußere – es werden sechs. Sobald wir die Sechs erhalten haben, sehen wir alles um uns herum – dann ergibt sich die Sieben. Dann erscheint der Regenbogen und damit die Möglichkeit, schöpferisch tätig zu werden.


	Wir bewegen uns in den Räumen und Dimensionen und es erfolgt eine Teilung und eine Auffüllung der Zelle, Die Zelle nimmt alles in sich auf, wird von der Struktur her komplizierter, auch vom Wissen her, und es ergibt sich die Neun. Wer in sich selbst eine solche Zelle erzeugt, der kann alles. 


	Zwei Lebensbereiche im Menschen, die sich verkörpern – Seele und Geist. Zwischen diesen beiden befindet sich der silberne Faden des Geistes, über den hin die Worte Gottes, die dieser an den Menschen richtet, vibrieren und auch die Worte wiederum des Menschen hin zu Gott als Informationen der dynamischen ewigen Entwicklung.


	Wenn der Mensch von Licht leuchtet, dann markiert dies den Beginn eines altruistischen opferbereiten Dienens. Das Licht geht vom Feuer des flammenden Herzens aus, das nichts verbrennt sondern nur belebt. Das feurige Herz ist das Herz Dankos in der Seele. Ein solches Herz hatte Moses, welches sich aber viele Menschen nicht als Beispiel nahmen, sondern es zertrampelten. Jesus hatte auch ein solches Herz. Das ist das Schicksal des heiligen Führers – Menschen zu retten, die ihm aber dafür nicht dankbar sein werden und ihren Retter noch verunglimpfen sowie diesen als einen Verrückten, Lügner und Zauberer bezeichnen.


	So etwas passierte auch Grigori Grabowoj. Viele haben sich von ihm abgewandt, als man begann, ihn zu verfolgen. Sie rannten auseinander und sie verrieten ihn. Der Heilige Geist ging nicht in sie ein, obwohl er aber über ihnen weiter schwebte. Warum aber war der Geist dann nicht in ihnen, sondern über ihnen? Da sie die Verantwortung nicht annehmen wollten. Der Geist aber muss sich im Inneren befinden, im Gefäß der Seele. Dann wird im Herzen das feurige Kreuz entflammen und man muss die Symbole des Glaubens schon nicht mehr auf der Brust herumtragen, da sie im Menschen selbst brennen werden.


	Das feurige Kreuz hat vier Enden. Wenn das Feuer das Kreuz zum Entzünden gebracht hat, dann bedeutet dies, dass im Menschen die Verschiedenheit der ursprünglichen Elemente überwunden ist. Das Feuer des Geistes des Dienens steht höher als alles andere. Jesus sagte: Ich bin gekommen, um das Feuer auf die Erde zu tragen. 


	Das Feuer aber ist Jesus selbst, denn alles in der Heiligen Schrift kündet von Mir. Von mir und nicht vom Feuer der Inquisition, nicht vom Feuer der bösartigen Willkür der herrschenden Strukturen unter den Bedingungen eines Eindämmens der Verbrechen. 


	Das ist ein Zustand, wo der Mensch vom Wunsch zu brennen entbrannt ist. Solche Menschen fürchten sehr die Macht und die Oligarchen. Sie veranstalten eine Art Hetzjagd auf diese: Sie versuchen, sie zu verunglimpfen, mit dem Schmutz ihrer niederen Gedanken und mit ihren Provokationen zu bewerfen. 


	Manchmal wollen sie, dass die Opfer zu Beispielen ihrer Kraft und Stärke werden. Dann schreiben sie ganze Drehbücher, stellen falsche Beweise zusammen und lassen Schauspieler zusammen kommen, die ihre anscheinende Gerechtigkeit demonstrieren. 


	Hier wirkt das irdische Gesetz der Verneinung: Die Stufe der Genialität wird durch die Zahl der Widersacher bestimmt. Daher warnt Gott: Das Böse trennt die Menschen voneinander – versucht, einander nicht zu verlieren. 


	Um sich nicht zu verlieren, muss man die Grundlagen der Einheit kennen, vor allem jene, die sich im Menschen selbst befinden. 


	Einstmals wandte sich ein Ehepaar an uns. Die Frau war an Krebs erkrankt. Der Spezialist unseres Fonds, Oleg Pulatov, begann, mit ihr zu arbeiten. Doch parallel gingen sie auch in andere Zentren, unter anderem zu einem Akademiker. Nach dem Besuch beim Akademiker gingt es ihr ganz schlecht. 


	Wie sich später herausstellte, empfahl man ihnen dort, eine Chemotherapie zu machen. Und die Frau ließ sich darauf ein. Danach begann die Situation sich ganz zum Schlechten zu wenden. Die Frau wurde bettlägerig und konnte nicht mehr aufstehen. Sie verlor die Hälfte ihres Gewichts und, wie man so sagt, sie war nur noch Haut und Knochen. Man begann nachzudenken, was man weiter tun sollte. Und sie beschlossen, sich erneut an uns zu wenden.


	Der Ehemann der Frau sagte es auch genauso: Wir haben alles analysiert, was geschehen ist, und wir haben beschlossen, dass wir außer Ihnen niemandem mehr glauben werden, wir glauben nur noch ihnen. 


	Ich aber habe ihnen geantwortet: Sie glauben an uns wieder, aber wir glauben schon nicht mehr an Sie. Wir haben einstmals gemeinsam den Entschluss gefasst, Ihnen zu helfen, aber danach haben Sie es sich anders überlegt und haben einen neuen Entschluss gefasst und dann wieder einen und wieder einen … Und was ist nun das Resultat?


	Die Situation änderte sich nicht nur in Bezug auf die Gesundheit. Sie änderte sich auch dahingehend, dass die Menschen sich als Partner als sehr unzuverlässig erwiesen. Hat nicht Jesus von solchen Menschen gesprochen, als er sagte: Als ich auf die Erde kam, fragte ich mich, ob ich hier den Glauben finden würde … Sie haben auf irgendwas gehofft, aber sie haben überhaupt nicht an die geistige Möglichkeit der Heilung geglaubt und sie haben auch nicht begriffen, dass das Resultat in vielem abhängig war von ihrem Glauben und von den wahren unwandelbaren Anstrengungen zu verstehen und neues Wissen anzunehmen, das heißt, dass sie auch ihre Weltanschauung hätten ändern müssen.


	Nach meiner Feststellung, dass es nun nicht mehr möglich sein wird, die Arbeit fortzusetzen, begann der Ehemann zu versuchen, uns durch Bekannte umzustimmen. Und es gelang ihm auch. Ein Arzt begann sich für ihn einzusetzen, ein Kardiologe aus der Gruppe der Russischen Allunionskonferenz vom Mai 2007: „Über die Notwendigkeit, unser Wissen zu verbreiten“. Er hat sehr inständig gebeten. Ich habe die Position etwas abgemildert. Ich habe aufgetragen, jenem Menschen mitzuteilen, dass, wenn er einverstanden ist, mit uns gemäß diesen Technologien zu arbeiten, die wir aufgetragen haben, ihm zu geben, dann werden wir ihm helfen. 


	In dieser Situation gab ich ihm folgende Erklärung, dass sich sie Situation momentan wie folgt gestaltet: Die Impulse der Unterstützung muss man jetzt ununterbrochen geben, denn die Situation ist kritisch. Es wird notwendig sein, auch nachts an ihrem Bett zu sitzen und die ganzen Geschäfte und alle anderen Tätigkeiten zu verschieben. Wenn er sich dazu bereit erklärt, dann werden auch wir bereit sein.


	Nach einiger Zeit kommt dieser Fürsprecher wieder zu uns zurück und berichtet, dass er auf Arbeit sehr beschäftigt sei, dass alles sich auf ihn konzentriere, dass er nichts abgeben kann, das wäre völlig irreal. Daher hat er beschlossen, in die Kirche zu gehen, dort zu beten und eine Kerze anzuzünden. Solch einen Entschluss hat er also gefasst. Soll die Kerze schon ein Zeichen der Beruhigung sein? 
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